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      Hat es dir die Sprache verschlagen?

      

      Der historische Binnenraddampfer, den Tessa Williams in Haines, Alaska, entdeckt, erscheint ihr als der perfekte Ort für ein Öko-Tour-B&B. Als der Besitzer sich jedoch weigert zu verkaufen, ist sie sich sicher, dass ein bisschen Charme alles ist, was sie braucht, um ihn zu überzeugen. Was sie findet, ist ein attraktiver Wolf, der sie mit einem kochend heißen Kuss begrüßt, gefolgt von der Ankündigung, dass sie Gefährten sind. Doch sie ist eine Katze … und Katzen binden sich nicht überstürzt.

      

      Mark Weaver, Wolf aus der Gegend/Eigentümer des besagten Bootes, hält nicht aus Bösartigkeit an dem historischen Wahrzeichen fest. Es gibt mehr Gründe, nicht zu verkaufen, als auf dem Papier leicht zu erklären sind. Die sexuelle Anziehung zwischen ihnen ist keine Frage, alles andere schon. Er will sie. Sie will wahre Liebe. Sein Wolf kann nicht herausfinden, was sie zurückhält. Ihre Katze hält die ganze Situation und das Rudel für ziemlich amüsant.

      

      Irgendwo in der Situation liegt der Beginn einer wunderschönen Beziehung – wenn sie sich nicht vorher gegenseitig in den Wahnsinn treiben.

      

      Warnung: Beinhaltet eine aufgedrehte Katze und einen entspannten Wolf. Unsachgemäße Verwendung von Permanentmarkern und dazu eine Menge Katzen-/Hundewitze. Dazu Schabernack (sprich: heißer Sex) vor einem prasselnden Feuer. Reichlich gewürzt mit Sarkasmus. Viel Spaß!

      

      
        
        Die Granite Lake Wölfe

        Wolfszeichen

        Wolfsflucht

        Wolfsspiele

        Wolfsspuren

        Wolfskreuzfahrt

        Wolfsbiss

      

      

      

      Wenn Sie gern wissen würden, welche Neuerscheinungen herauskommen, und auf dem neuesten Stand bleiben möchten, tragen Sie sich bitte für meinen Newsletter ein!
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      Tessas Schwanz zuckte.

      Mist!

      Sie konzentrierte sich stärker und duckte sich tiefer auf den Boden. Die Muskeln entspannt, aber sofort einsatzbereit. Ein tiefer Atemzug folgte dem anderen, während sie versuchte, sich zu beruhigen. Jeder Instinkt schrie, dass sie sich winden und umsehen sollte. Um zu sehen, ob alles an ihr versteckt war.

      Doch es hatte sich herausgestellt, dass einige ihrer Katzeninstinkte nicht ganz funktionierten.

      In ihrer Pumagestalt war sein Geruch nicht stark genug, um ihn zu riechen, bevor sie seine Schritte hörte, und als sie ihn hörte, gab es kein Entkommen mehr. Ein warmer Körper prallte gegen sie, und gemeinsam rollten sie hinter der Barriere hervor, die sie als Versteck ausgesucht hatte. Doch bevor er sie festhalten konnte, befreite sich Tessa und rannte los.

      Gut, vielleicht hatte er sie gefunden, aber er hatte noch nicht gewonnen. Sie nutzte ihre starken Katzenmuskeln, um durch das Labyrinth der Turnhalle zu rennen.

      Doch egal wie schnell sie rannte, ihr Verfolger blieb ihr dicht auf den Fersen. Im wahrsten Sinne des Wortes, und als er ihr zum dritten Mal spielerisch das Hinterteil tätschelte, gab Tessa auf. Sie sprang auf den schmalen Vorsprung an der Wand zu, wo sie zuvor gewandelt hatte. Es dauerte nur einen Moment, bis sie wieder menschlich war und sich anzog, bevor sie zu ihrem großen Bruder am Boden zurückkehrte.

      Auch Tony hatte gewandelt und fast identische Jeans und ein T-Shirt angezogen wie sie. Sein entspanntes Grinsen neckte sie unter seinem blonden Haarschopf. „Ich würde ja sagen, dass du diesmal besser warst, aber das wäre eine Lüge.”

      Tessa streckte ihre Zunge heraus. „Eines Tages werde ich gewinnen.”

      „Träum weiter. Ich bin der König der Katzen, und niemand wird mir meine Krone nehmen.”

      Sie verdrehte die Augen und gab ein würgendes Geräusch von sich.

      Tony schnaubte. „Find dich damit ab, Rotzgöre, deine Fähigkeiten liegen woanders als beim Katz-und-Maus-Spiel.”

      Und da war die Gelegenheit, auf die sie gewartet hatte. „Richtig. Wo wir von meinen Fähigkeiten sprechen, hast du vergessen, dass ich deine Unterschrift auf diesem Formular für die Bank brauche?”

      „Hast du vergessen, dass ich dich für verrückt erklärt habe?”

      Tessa band ihre Haare zu einem Pferdeschwanz zusammen und widerstand der Versuchung, ihm erneut die Zunge herauszustrecken. „Du hast es im Laufe der Jahre so oft gesagt, dass ich dachte, es wäre ein Code für ‚Hey, Schwester, du bist der Hammer.’ Du hast es nicht gesehen, Tony. Es ist unglaublich. Genau die Art von Laden, die ich leiten möchte. Die Umgebung ist exquisit und schreit geradezu Ökotourismus, was du genauso gut weißt wie ich …”

      „Hör auf. Nicht das Ökogeschäftsding.” Tony hielt sich die Ohren zu und stöhnte gespielt gequält vor Schmerz.

      Tessa stürzte sich auf ihn, packte ihn an den Unterarmen und zog seine Hände von seinen Ohren. „Öko-öko-öko-öko …”

      Beide lachten, und sie wusste, dass alles gut werden würde. Seit ihrem Abschluss versuchte sie, einen Job zu finden, der ihren Fähigkeiten entsprach. Dass sie leicht seekrank wurde, hatte ihre Option zunichtegemacht, für die Familienkreuzfahrtgesellschaft zu arbeiten, die nur mit Wandlern arbeitete, aber auf ihrer Reise in den Norden hatte sie etwas entdeckt.

      Als sie das einzigartige Gebäude zwischen den Bäumen bemerkt hatte, wäre sie vor Aufregung fast ins Meer gesprungen. Sie brauchte ein bisschen mehr Geld, um ihre Ideen in die Tat umzusetzen, und ihr Bruder hatte die Bonität, die ihr dabei helfen würde, sich zu etablieren.

      Wenn er bereit wäre, das Risiko einzugehen.

      Tony führte sie den Flur entlang zur Cafeteria. „Ich habe mit meinem Blut unterschrieben und meinen Erstgeborenen als Sicherheit versprochen. Alles erledigt. Und ja, ich gebe zu, dass der Ökotourismus-Teil das Verkaufsargument für mich war. Ich unterstütze dich in dieser Sache, Tessa, aber wenn du Hilfe brauchst, frag bitte. Du musst das nicht allein durchziehen.”

      „Ich kann das. Ich habe die Ausbildung, die Erfahrung. Verdammt, ich habe meinen Abschluss mit besseren Noten gemacht als du.”

      Er zuckte mit den Schultern. „Du bist ein cleveres Kätzchen, das muss man dir lassen. Aber, Mädchen, das ist Alaska, wovon wir gerade reden. Wir haben mit den Kreuzfahrtschiffen schon seit Jahren eine Basis im Hafen, aber es gibt nicht viele Katzen in der Gegend. Du wirst die Einzige in der Stadt sein.”

      Sie blieb abrupt stehen. „Ich weiß nicht, ob ich dich umarmen soll, weil du dir Sorgen machst, oder ob ich dich ohrfeigen soll. Hast du Vorurteile, Tony? Ich hätte das nie gedacht, nicht angesichts der Tatsache, dass du Freunde in den Wolfsrudeln da oben hast und …”

      „Das meine ich nicht.” Tony zog sie weiter, und sie ging bereitwillig, obwohl sie verwirrt war, wie er sich aus dieser Sache herausreden würde. „Wandler sind cool, und es ist mir egal, welcher Art sie angehören. Aber die Realität ist, dass wir die Dinge anders angehen. Du weißt das.”

      „Ja. Ich verwandle mich in einen Puma. Meine beste Freundin Keri wandelt, und – sieh an – sie ist ein Wolf! Anders, oder? Noch mehr Kindergartenweisheiten, die du mir sagen willst, großer Bruder? Denn das ist alles so lehrreich.”

      „Sei keine Nervensäge.”

      „Du auch nicht. Also, was versuchst du, mir zu sagen?”

      Tony ließ sich auf einen der Plastikstühle in der Cafeteria fallen, der unter seinem Gewicht ächzte. „Also gut. Wölfe. Rudel. In Alaska wimmelt es von Wölfen, die sehr territorial sein können, wenn eine Katze in die Mischung spaziert. Du kannst gut mit Leuten umgehen, Tessa, aber Wölfe können schwierig sein. Vor allem, wenn sie in der Stadt das Sagen haben.”

      Sie wedelte mit den Fingern. „Pah. Ich habe ihren großen Pooh-Bah getroffen. Er ist supernett. Und Keri hat sich mit einem aus dem Granite-Lake-Rudel gepaart, also habe ich schon einen Fuß in der Tür. Es wird keinen Ärger geben. Wirklich. Ich verspreche, dass ich nicht Amok laufen und keinen Ärger machen werde, egal wie verlockend es auch sein mag.”

      Tony zog eine Augenbraue hoch. „Eine Stadt voller Hunde, und du verspürst nicht den geringsten Drang, Ärger zu machen?”

      All die verrückten Ideen, die ihr einfielen, konnten auf den fehlerhaften Instinkt zurückgeführt werden, den sie zu reparieren versuchte. „Natürlich nicht. Ich bin eine erwachsene Frau. Das ist meine Karriere, und ich bin in der Lage, ein paar Impulse zu unterdrücken.”

      Ein verrückter Ausdruck huschte über sein Gesicht, und Tessa hob eine Hand. Oh nein, damit würden sie nicht anfangen.

      „Vergiss es. Denk nicht einmal daran, mir Ratschläge zu irgendwelchen anderen Trieben zu geben. Ich werde nicht zuhören. Ich werde es nicht hören. Du hörst auf zu existieren … bla, bla, bla.”

      Tony seufzte. „Du bist eine Katze.”

      „Du bist so eine Nervensäge.”

      „Sie sind Wölfe.”

      Tessa knüllte ihre Serviette zusammen und warf sie ihm ins Gesicht. „Also, was hast du für das nächste Jahr geplant? Machst du wieder drei Kreuzfahrten? Oder willst du dir im Herbst eine Auszeit nehmen und auf Erkundungstour gehen?”

      Ihr Bruder starrte sie so eindringlich an, dass sie hätte schwören können, die Zahnräder in seinem Kopf mahlen zu hören, aber er war schlau genug, das Thema auf sich beruhen zu lassen und über seine Zukunftspläne zu plaudern.

      Denn ganz egal, wie offen Wandler mit Sex umgingen, mit ihrem Bruder über Matratzen-Tango zu reden, stand auf der Liste der Dinge, die sie wirklich nicht tun wollte.

      Außerdem hatte sie den Punkt, den er ansprechen wollte, schon durchdacht. Das Anwesen, das sie kaufen wollte, lag am Stadtrand von Haines, und Wölfe waren ein fester Bestandteil der Gemeinschaft im Norden. Wölfe genossen wie alle Wandler ihre sexuellen Abenteuer, waren jedoch territorialer und besitzergreifender als die durchschnittliche Katze, sowohl im Bett als auch außerhalb.

      Katzen, Bären und andere Wandler wählten Gefährten, wenn die Zeit reif war. Wölfe folgten irgendeinem mystischen Hokuspokus und fanden die wahre Liebe, wenn ihre tierische Seite den oder die Richtige erschnupperte. Was – igitt war. Einfach igitt.

      Na ja, vielleicht nicht igitt – sie hatte gesehen, dass es bei ihrer Freundin funktioniert hatte, aber sie wollte noch keinen Gefährten. Sie würde dafür sorgen, dass alle unanständigen Triebe beim Spielen mit Menschen befriedigt wurden. Oder Besuchern der Gegend. Oder mit batteriebetriebenen Freunden – die Liste der Möglichkeiten war endlos.

      In dieser Phase des Abenteuers ging es darum, ein erstklassiges Resort im Norden zu etablieren. Und Sex, obwohl er immer Spaß machte, spielte eine untergeordnete Rolle. Tessa nickte vor sich hin und war froh, dass sie das geklärt hatte.

      Sie wandte ihre Aufmerksamkeit wieder ihrem Bruder zu und versuchte, sich nicht von ihren Tagträumen über das neue Resort ablenken zu lassen.
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        * * *

      

      Mark Weaver starrte seinen Boss bestürzt über den Tisch hinweg an. „Aber –”

      „Tut mir leid.”

      „Ich bin erst seit zwei Monaten hier.”

      Der ältere Mann seufzte. „Das bedeutet, dass Sie gemäß den Regeln jetzt, wo es ruhiger wird und ich Angestellte entlassen muss,  ganz oben auf der Entlassungsliste stehen.”

      Verdammt. „Dieser Job hat mir Spaß gemacht. Ich habe hart gearbeitet und –”

      „Mark, bitte machen Sie es nicht noch schwieriger, als es sowieso schon ist.” Mr. Remy schob das Kündigungsschreiben über den Tisch. „Sie sind ein guter Arbeiter, aber ich kann es mir nicht leisten, mehr als zwei Vollzeitkräfte über den Winter zu behalten.”

      Doppelt verdammt. Mark nickte. „Ich verstehe.”

      „Wenn Sie im Frühjahr Arbeit brauchen, würde ich Sie gern wieder einstellen. Und ich habe ein Empfehlungsschreiben für Sie.” Ein Umschlag lag neben den Entlassungspapieren auf dem Tisch. „Wenn ich Ihnen helfen kann, einen Job zu finden, lassen Sie es mich wissen.”

      Mark schüttelte dem Mann die Hand, packte seine Sachen und flüchtete in die Herbstsonne. Es war Ende August, und das war eine unerwartete und bittere Wendung. Er stieg auf sein Mountainbike und überlegte, wo er den Rest des wunderschönen, aber beschissenen Tages verbringen wollte.

      Hartes, körperlich anstrengendes Training würde helfen. Wenn nichts sonst, würde es seinen Körper aus dem beschissenen Gemütszustand bringen, in dem er sich gerade befand. Verdammt.

      Anstatt nach Hause zu fahren, machte er sich auf den Weg zur gegenüberliegenden Seite der Stadt zum Rudelhaus des Granite Lake-Rudels. Vielleicht wären da noch ein paar andere, die er davon überzeugen könnte, mit ihm einen Ausflug ins Hinterland zu machen. Etwas, das ihn von der Tatsache ablenkte, dass er wieder einmal arbeitslos, bindungslos und unglücklich war.

      Das Leben war scheiße. Das war es wirklich.

      Es war nicht so, dass er mit dem Finger zeigen und Schuldzuweisungen machen wollte, um glücklicher zu werden. Er hatte einfach Pech gehabt. Seine Bildung hatte ihm nie einen Job verschafft. Die Jobs, die er gefunden hatte, waren direkt vor seiner Nase vom Markt verschwunden. Okay, um ehrlich zu sein, hatte er ein paarmal Mist gebaut, aber insgesamt hatte er den Ruf, hart zu arbeiten, er war ein guter Kerl … und war trotzdem gefeuert worden.

      Er würde nicht gezwungen sein, auf der Straße zu schlafen – sein Familienerbe verhinderte das. Nein, ein Dach über dem Kopf war kein Problem, obwohl das Haus zu einer Art Falle geworden war. Er konnte Haines nicht verlassen, ohne sein mietfreies Zuhause zu verlieren. Er konnte es nicht verkaufen, um sich mit den Mitteln woanders ein Zuhause zu schaffen. Der bürokratische Aufwand war furchtbar frustrierend, und an diesem Morgen hatte er eine Erinnerung bekommen, wie chaotisch seine Wohnumstände waren.

      Das schön geschriebene Angebot, sein einzigartiges Haus an einen Öko-Abenteuer-B&B-Entwickler zu verkaufen? Eine tolle Idee, wenn es nicht illegal und damit unmöglich wäre.

      Ganz zu schweigen davon, dass er auch an seinen Großvater denken musste.

      Er hatte Essen auf dem Tisch – er war nicht faul oder zu stolz, irgendeinen vorübergehenden Job anzunehmen, um Geld zu verdienen, aber einen richtigen Job? Etwas, woraus er eine Karriere machen könnte? So schwer zu finden wie Nordlicht an einem Sommertag.

      Er stellte sein Fahrrad an die Wand des Rudelhauses und schlurfte in den Gemeinschaftsraum. Der Duft frisch gebackener Brownies ließ ihm das Wasser im Mund zusammenlaufen. Weniger als ein Dutzend Rudelangehörige waren da und entspannten sich beim Lesen in Sesseln, während sich ein paar ältere Mitglieder an einem Schachbrett gegenübersaßen.

      Missy, die Rudel-Omega, betrat den Raum, zwei große Teller mit Gebäck in den Händen, und er eilte zu ihr, um zu helfen. „Ich werde mich nicht beschweren, aber warum backst du?”

      Sie lächelte und schüttelte ihre blonden Locken, als er ihr die Teller abnahm. „Ich habe Tad versprochen, heute im Rudelhaus zu bleiben, und wenn ich hier bin, kann ich genauso gut produktiv sein.”

      Mark trug das Gebäck durch den Raum, während er über ihre Worte nachdachte. Das war einer der coolsten Aspekte des Granite-Lake-Teams – selbst die oberste Führungsebene war hier und immer involviert. Missy und ihr Gefährte Tad waren mit ihrer jungen Familie beschäftigt, mit ihren eigenen Jobs und kümmerten sich auf ihre seltsame und wunderbare, sensible und gefühlvolle Omega-Art um ihr Rudel, hörten dabei aber nie auf, das zu tun, was getan werden musste.

      Als er die Runde gemacht und das restliche Gebäck auf den Tisch gestellt hatte, saß Missy natürlich in einem Sessel an der Seite des Raumes und wartete auf ihn.

      Verdammt. Er hätte wissen müssen, dass er ein kleines Gespräch nicht vermeiden konnte. Er ließ sich auf dem Sessel neben ihr nieder und fragte sich, wie lange er sie von ihrem Vortrag, ihrem Verhör oder was auch immer sie vorhatte, ablenken konnte. „Wo sind deine Kinder?”

      Missy wedelte mit dem Finger vor seinem Gesicht. „Versuch es gar nicht erst, Kumpel.”

      Mark schnaubte. Also nicht lange. „Im Ernst, ich will es wissen.”

      „Vergiss meine Kinder. Warum bist du um diese Zeit im Rudelhaus und ziehst so ein Gesicht, junger Mann?”

      „Gefällt dir dieses Gesicht besser?” Er schloss ein Auge und schnitt eine Grimasse. „Arghh. Mir wurde gekündigt. Runter von der Planke und rein in die Brigg mit mir.”

      „Oh, Mark. Das tut mir leid. Ich dachte, die Arbeit in der Fabrik macht dir Spaß.” Missy lehnte sich in ihrem Sessel zurück und sah ihn mitfühlend an.

      „Die Hauptsaison ist vorbei. Du weißt, wie es läuft. Mach dir keine Sorgen, ich komme schon klar. Ich werde bald einen neuen Job finden.”

      Sie nickte langsam. „Das machst du immer. Das ist kein Problem. Aber …”

      Mark biss in seinen Brownie und wartete. Es gab offensichtlich etwas, das sie ihm sagen wollte. Er starrte aus dem Fenster und dachte über die schwierigste Motorradroute nach, die er nach dieser kleinen Unterhaltung in Angriff nehmen konnte. Death-Drop-Highway? Seine Schenkel würden schreien.

      Und das war perfekt.

      Eine sanfte Berührung seines Knies lenkte seinen Blick wieder zu Missy, die ihn aufmerksam beobachtete.

      Er zwang sich, sich zu konzentrieren. „Was?”

      „Ich habe gefragt, ob du jemals darüber nachgedacht hast, dich selbstständig zu machen?”

      Eine Welle Adrenalin brandete durch seine Adern. Von all den Dingen, die sie hätte sagen können, war es das, was er am wenigsten erwartet hätte. „Ähm. Nein.”

      „Weil du nicht ... was? Du nicht glaubst, dass du es schaffen kannst? Du die Verantwortung nicht willst?”

      „Natürlich nicht. Ich meine, ich habe einfach nie daran gedacht.” Es war ihr gelungen, alle düsteren Gedanken aus seinem Kopf zu vertreiben und ihn stattdessen bis zum Rand mit Verwirrung zu füllen. „Wie kommst du darauf, dass ich es machen soll?”

      Sie zuckte mit den Schultern. „Nun, seit ich beim Rudel bin, habe ich gesehen, dass du viele verschiedene Jobs gemacht hast. Für unterschiedliche Zeiträume, ja, aber sie scheinen alle mit handwerklicher Arbeit zu tun zu haben. Deshalb habe ich mich gefragt, warum du nie deine eigene Firma gegründet und dieselben Dienstleistungen unter deinem eigenen Namen angeboten hast.”

      Mark spürte, wie etwas Hartes seinen Kiefer traf, und vermutete, dass es der Boden sein musste.

      Missy fuhr fort. „Während du vielleicht Phasen haben wirst, in denen weniger los ist, kannst du in der Hauptsaison mehr Geld verdienen als jetzt, wenn du für jemand anderen arbeitest.”

      Sein Mund wurde trocken.

      „Natürlich müsstest du dich um die rechtlichen und finanziellen Aspekte kümmern, aber …”

      Was auch immer sie sonst noch sagen wollte, wurde unterdrückt, als er aufsprang und sie umarmte. „Du bist ein Genie!”

      Als er sie wieder losließ, tätschelte sie seine Wange. „Das habe ich schon das eine oder andere Mal gehört. Ich nehme an, das bedeutet, dass ich dir gerade geholfen habe?”

      „Oh ja, das hast du.” Ideen schossen ihm durch den Kopf. Wahrscheinlich nicht die, von denen sie gedacht hatte, dass sie sie auslösen würde, aber das war in Ordnung. Er suchte nicht länger nach einem Weg, seine schlechte Laune loszuwerden. Jetzt musste er nach Hause und Pläne schmieden. „Stört es dich, wenn ich gehe?”

      Sie schmunzelte. „Geh nur. Ich würde dem Erfolg eines Mannes niemals im Wege stehen.”

      Er ging hinaus, blieb neben seinem Bike stehen und kramte in seinen Taschen. Er hätte schwören können, dass er den Brief dort hineingesteckt hatte, nachdem er ihn am Morgen gelesen hatte.

      Er fand das Empfehlungsschreiben. Seine Entlassungspapiere. Eine alte Einkaufsliste. Und endlich den, den er gesucht hatte.

      Ein Umschlag und ein Brief auf teurem Briefpapier, der ihn beim Frühstück zum Lachen gebracht hatte. Das unerwartete Angebot, sein Haus zu kaufen. Die potenzielle Käuferin wusste nichts von den Klauseln, die ihre Pläne unmöglich machten.

      Aber wenn sie bereit war, das Angebot zu ändern, könnte es einen Mittelweg geben, auf dem sie zusammenkommen konnten. Er konnte zwar nicht verkaufen, aber er konnte sich sein Haus gut als Bed & Breakfast vorstellen.

      Mark Weaver, der regelmäßig arbeitslos war, war bereit, Mark Weaver, Chefkoordinator für die Instandhaltung des Resorts zu werden. Und dafür müsste er nicht einmal sein eigenes Zuhause verlassen.
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